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Idealismus: Begriff für alle philoso­
phischen Systeme und Anschauungen, 
die das Bewußtsein (-»■ gesellschaft­
liches Bewußtsein) - gleichgültig in 
welcher Form - für das Primäre, das 
Grundlegende, das Bestimmende ge- 
genüber der -*■ Materie erklären. Der 
I. ist die dem -*■ Materialismus ent­
gegengesetzte Grundrichtung der 
Philosophie, die sich in zahlreichen 
Varianten herausbüdete. Für alle 
Arten des I. ist die Beantwortung der 

Grundfrage der Philosophie im 
Sinne des Primats des Bewußtseins, 
des Ideellen, der gemeinsame Aus­
gangspunkt, wobei die unterschied­
liche Auffassung über Existenzweise 
und Beschaffenheit des Ideellen den
I. in verschiedene Richtungen unter­
teilt. Die mannigfaltigen idealisti­
schen Systeme und Anschauungen zer­
fallen im wesentlichen in zwei Haupt- 
Achtungen, in den objektiven und 
den subjektiven I. Der objektive I. 
trennt das Bewußtsein, das Denken, 
den Geist, von seiner materiellen 
Grundlage, der Tätigkeit des mensch­
lichen Gehirns sowie den konkreten 
historischen Verhältnissen, und ver­
wandelt es in eine selbständige, ob­
jektiv existierende Wesenheit (Gott, 
absolute Idee, Reich der Ideen), die

er zum Schöpfer dec materiellen Welt 
oder für die eigentliche Welt er­
klärt, Der subjektive I. dagegen ver­
absolutiert das individuelle Bewußt­
sein des Subjekts und etklätt die 
materielle Welt für bloße Bewußt­
seinsinhalte (Empfindungskomplexe, 
Wille, Vorstellung usw.). Der Be­
gründer des objektiven I, ist Platon. 
Bedeutende Systeme des objektiven
I. wurden weiter von Th, v. Aquin, 
von G. W. Leibniz und G. W, F. 
Hegel geschaffen, Die in der gegen­
wärtigen bürgerlichen Philosophie 
existierenden objektiv-ideafistischen 
Richtungen knüpfen an diese Systeme 
an (Neuthomismus, neue Ontologie, 
Neuhegelianismus). Für alle Varian­
ten des objektiven I, ist charakteri­
stisch, daß die Existenz der objek­
tiven Realität unabhängig und außer­
halb des menschlichen Bewußtseins 
anerkannt wird, jedoch nur als Schöp­
fung oder Verkörperung oder Ent­
äußerung eines übersubjektiven 
Geistes. Der subjektive I. in seiner 
modernen Gestalt wurde von G. Ber­
keley und D, Hume begründet. Ber­
keley ging davon aus, daß der Mensch 
von allen Gegenständen der objek­
tiven Realität nur durch die Wahr­
nehmungen seines Bewußtseins etwas 
erfährt, und er zog daraus den Schluß, 
daß die materielle Welt nur als 
Wahrnehmung existiert, Eine spezi­
fische Form des subjektiven I, wurde 
von I, Kant entwickelt, Kant nahm 
zwar an, daß den Wahrnehmungen 
objektiv-reale Dinge an sich zu­
grunde liegen, daß diese jedoch mit 
Hilfe der apriorischen Ansehauungs- 
formen wahrgenommen und die 
Wahrnehmungen mit Hilfe der eben­
so apriorischen Kategorien des Den­
kens verarbeitet würden, so daß die 
uns allein erkennbare Welt der Er­
scheinungen völlig von der Beschaf­
fenheit des menschlichen Erkenntnis­
vermögens abhinge, Die meisten For-


